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B 
Wertelfäbelch; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


l die Petitzelle oder deren Raum im Morgenblatt 


5 Pf., im Abendblatt und Reklamen 80 Pf. . * . 
ö | 1855 1 Fahnen ꝛc eine Gefährdung der öffentlichen Ord⸗ 
Das Attentat in Koscielec. nung zu erblicken und ſo die nachgeſuchte Erlaub⸗ 
In einem Artikel „Vor den Stufen des niß gg eventuell auch mit Gewalt vor⸗ 
. 8 a ' ugehen.“ 

Tbrones“, den der „Kur. Pozn. veröffentlicht zugeben Zwiſchen Deutschland und der Schwei 
wied be Verlag 1 ift heute” bier zwiſchen dem Staateſekretär des 


Geistlichen v. Poninski in Kosciefec gerichteten Auswärtigen Amte und dem ſchwenzeriſchen G: 


5 i über den gegenſeiti⸗ 
Kapital für ein neues Schulgeſetz ſandten ein Uebereinkommen 6 
en = Beifte des jetzt abgetbanen zu gen Patent-, Muſter⸗ und Markenſchutz unter 
machen. Die Mörder ſeien pflichtvergeſſene Kin⸗ zeichnet worden. 


5 — Die gemeinſame Deputation des Ma⸗ 
der ihres Mutterlandes geweſen, die unter frem . „Ver 
den Ban. fremden Sitten, fremder Gotlloſigkeit giſtrats und der Stactverordueten Verſammlung 


f ; beſchloß nach mehrſtündiger Berathung heute 
r ac ae 2 Abend: der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
Kujavien, das nach des Abgeordneten Seer Ver⸗ Wi ei — 3 ſich 
ſicherung in letzter Zeit erſtaunliche Knlturfort⸗ b dr Fame den, kgabtrüft 1 
ihritte gemacht habe. Da müſſe das große bereit, das 8 a — Mraftrium 5 
Mouarchenwort in Erinnerung gebracht werden, ſtützen. Der = uß 10 kenetheiit doe den 
daß dem Volke die Religion erhalten bleiben e aalliberale Ft lion des Reichs⸗ 
— 2 r eig SE tags bat 5 Zeit berichtet am 1. April 
ebungen verfolgt, die darauf abzielten, den 5 > ’ 5 
ben win daun ber fozialen Erziehung unter ee Bismarck folgendes Telegramm 
en legitimen Einfluß geiſtlicher Autoritäten zu 2 ; . 
bringen. Die Hoffnung ei feötgefhlagen und... ener Se e 
jetzt habe ein unerhörtes Verbrechen neuerdings Wan e em N Jab Sante lang, die Ge 
die größte Unruhe bereitet. Es bleibe dazu nichts krioten, welcher ii 5 Reich egeeinigten 
übrig, als den Monarchen zu bitten, ſich Einſicht ſchicke des unter Kalſer un 


6 j il 
in scan. Be * — bauen me 2 ee kin 2 
verſchaffen u Gefahren, die au m ent⸗ te ttete, ; 
2 2 f { Glück⸗ und Segenswünſche in dankbarer 
L Sen Se e 8 die uationalliberalen Mitglieder des 
Reichstages. 
J. A. Marquardſen.“ 


Voll, durch e des 2 2 
i i e, 3 17 . 
—— „ den Schlern verftänd: Hierauf iſt folgende telegraphiſche Antwort 
lichen Unterrichts nicht allein Gehirn und Ge⸗ ergangen: Ba 
dächtniß, ſondern auch Seele und Gewiſſen „An die nationalliberale Partei des Reichs⸗ 
zu bilden in der Lage wäre. Der Krebs⸗ lags zu H. Seiner Hochwohlgeboren Herrn Dr. 
ang, der hier mit dem Attentat in Koscielec von Marquardſen. Friedrichsruh, den 4. April 
berſücht wird, iſt doch etwas plump angelegt. 1892. Die warme Begrüßung der nationallibe⸗ 
Wir warten das Ergebuiß der Unterſuchung über ralen Fraktion zu meinem Geburtstage iſt mir 
den Vorfall ab, der trotz feines anarchiſtiſchen unter den wohlwollenden Kundgebungen, welche 
Aufputzes nichts anderes als ein gemeiner Raub⸗ ich bei dieſem Anlaß erhalten habe, von beſon⸗ 
mordsverſuch zu fein ſcheint, wie er auch auf derem Werthe. Ich erinnere mich ſtets mit 
„polnischer Erde“ nicht ohne Beispiele daſteht. Freude der Zeit der gemeinſamen Arbeit mit 
Heben, wir es aber wirtlich mit einem politiſchen Ihrer Fraktion, aus der die Berfaſſung des Rei- 
erbrechen zu thun, fo thäte die polniſche Preſſe ches hervorging. Ich bitte Euer Hochwohlgebo⸗ 
auch in dieſem Falle beſſer, anftatt als Ankläge⸗ ren für Ihre freundlichen Wünſche meinen ver⸗ 
rin gegen die ſittenverderbende Kultur aufzu⸗ bindlichſten Dank entgegenzunehmen und den Her⸗ 
— ihre Mahnungen nach anderer Seite zu ren Fraktionsgenoſſen 3 au 3 5 
richten. In dem letzten Polenaufſtand wurde der ; Bismarck. 
—.— gemacht, = szene zu einer ee u miniſter hat nach der „Köln. 
politiſchen Organiſation 15 machen. Ein Prieſter Ztg. gi scheid iche Gerichte zur Mittheilung ſol⸗ 
Mikoszewski war der Anſtifter der berüchtigten i Suapberſae . in denen, ſei es 
Dängegenparmerie, und der ſpäter g hängte Kapu⸗ 85 ” 1 n N aha progeife, mit. dem 
ziner Konarski, ſowie der dann von den Banern Börſenverkebr zuſam ngen ißbräuche 
erſchlagene Franziskaner Skupinski waren Theil- und Uebelſtände bloßgelegt worden find. Dieſe 
nehmer an den Verbrechen jener Mordbande. Ermittelungen ſollen offenbar bei den Berathun⸗ 
Was ſoll da noch das heuchleriſche Gezeter der 9 Börſen⸗Enquetekommiſſion verwerthet 
olenblätter über Verbrechen, an denen die : > 5 
Pa der Neuzeit die Schuld trage, über Dresden, 12. April. Der Rath hat, wie 
pflichtvergeſſene Kinder, die unter dem Einfluß ſchon kurz erwägnt, die Aufnahme einer neuen 
fremder Sitten entartet ſeien? Für Verbrechen Stadtanleihe im Betrage von 30 Millionen Mark 
dieſer Art haben die Gräuel des letzten Polen⸗ als Nothwendigkeit anerkannt, da die im Jabre 


16 Millionen zum größeren 

und bedeutende Anforderungen im Laufe der 1 17 
ſten 10 Jahre an die Stadt herantreten. Als 
ſolche ſind zu nennen: über 6 Millionen zur Be⸗ 
Berlin, 13. April. Schon vor einiger Zeit ſchaffung von Bauplätzen und Gebäuden für 
war von Mißhelligkeiten zwiſchen den europäiſchen Volksſchulen und höbere Lehranſtalten, 2 Mil⸗ 
Geſandten in Peking und dem chineſiſchen Aus⸗ (ionen für Herftellung der 4. Elbbrücke nebſt Zu⸗ 
wärtigen Amt die we Es handelte ſich um behör, 650,000 Mark für Vollendung der Ring⸗ 
Etikettenfragen, um höfiſche e die ſtraße nebſt Zubehör, 3 Millionen für drei 
von europäiſcher Seite mit großer Langmuth ge⸗ Markthallen, 6 Millionen für Beſchaffung von 
duldet, von chineſiſcher Seite mit einer an das Amtsräumen, 1,220,000 Mark für Erbauung der 
Umwahrſcheinliche grenzenden Verkennung der Ausſtellungshalle, 4,800,000 Mark Ausgaben aus 
thatſachlichen Verhältniſſe fortgeführt werden. Anlaß der Bahnhofs⸗ und Bahnbauten, 2 Mil⸗ 
Daß der Neuſahrs⸗Empfang der Geſandten durch lionen für Straßenverbeſſerungen überhaupt, 
ben 8 275,000 Mark für eine Kinderpflegeanſtalt, 


aiſer in Perſon ſtattfindet, iſt eine neuere 


bereuggenſchaft. Früber bekamen die Geſandten 120,000 Mark für eine Verbindungsſtraße nach 
In rn 8 nicht zu Geſicht. der künftigen Oafendammſtraße, 2 Millionen für 
12 omatiſchen Vertreter war ein Elettrizitätswerk, 900,000 Mark zum weiteren 

die Forderung geftellt worden, daß der Neujahrs⸗ Ausbau des Irren⸗ und Siechenhauſes, 1'/, Mil⸗ 
Empfang im Palaft ſtattfinden ſolle und nicht in (ionen zum Ausbau und zu Umgeſtaltungen des 
einem Gebäude, das, wie ſich nachträglich heraus. ſtädtiſchen Schleuſennetzes, 1 Million zu Grund⸗ 
geitellt hatte, gar nicht zum Palaſt gehörte und ſtückserwerbungen und Bauten für Schul⸗ und 
deſſen Benutzung den Ausdruck der Mißachtung Verwaltungszwecke aus Anlaß der Einverleibung 
den Geſanvten gegenüber haben ſollte. Auf Grund ven Strehlen und Striefen, 2, Millionen zu 
der erneuten Forderung lud Prinz Tſching den Neu⸗ und Erweiterungsbauten für Krankenhaus- 
Seen der Diplomatie in Peking, den deutſchen zwecke, 115 Millionen zur Erweiterung des 
ſchrlſt em .Herren von Brandt, ein, eine Denk. Waſſerwerkez. Es ſollen Schuldſcheine über 
" Raifer vorzubereiten. Der ruſſiſche 5000, 1000, 500 und 200 Mark ausgegeben 


und franzöſiſche Geſandte lehnten ab, anderswo 4 i i 3 bi 
ale , werden. Die Anleihe wird vom Jahre 1903 bis 
Au a , a e 70 zum Jahre 1932 durch Auslooſung getilgt. Ueber 
nehmen. Der engliſche Geſandte ſchlug een n iſt Entſchließung noch vorbehalten 
Ausgleich auf Be 8 an 15 die 15 r 
ſandten dieſes Jahr da erſcheinen ſollten, wohin Oeſterreich⸗Ungarn. 
ſie entboten werden, unter der Bedingung, daß Wien, 11. N Sud Pleners 
m nächſten Jahre der Empfang im Palaſt ſtatt⸗ im Prager Landtage über den Ausgleich wird in 
fen „none. Dieſer Vorſchlag wurde von den politiſchen Kreiſen fortdauernd beſprochen. Bei 
= en l e Prinz Tſching, Präſident aller Schärfe gegen die Feudalen und gegen die 
des Ein Damen, erhielt eine Denkſchrift, in wenig thatkräftige Führung der Ausgleichsauge⸗ 
deren Eingang es heißt: „Da die Herrſcher der legenbeiten betonte Plener doch, daß ſchon das 
weſilichen Staaten in gleichem Range feien wie Erreichte — ein Wiener Witzblatt ſprach von 
Se. kaiſerliche Majeftät . ..“ Nachdem Prinz einem Ausgleich mit 25 Prozent — für die 
Tſching dieſe Worte geleſen, weigerte er ſich, wie Deutſchen werthvoll ſei und daß die deutſchen 
der „Times“ aus Peking vom 24. März berichtet Parteiführer nicht die Abſicht haben, den erober⸗ 
wird, weiter zu leſen, warf die Denkſchrift zurüc| ten Boden wieder aufzugeben. Etwas unſanft 
und ſchloß die Erörterung. fühlte ſich der Statthalter Graf Thun durch Ple⸗ 
Ob dieſe Darſtellung genau zutreffend iſt ners Rede getroffen und ein Nachhall davon 
oder eine Birbeng. erfahren bat, entzieht ſich un⸗ ſcheinen neuerdings auftauchende Gerüchte über 
ſerer Kontrolle. 5 fie zutreffend, fo wird auf Rücktrittsabſichten des Statthalters zu fein, dem 
die Dauer faum die Nothwendigteit zu vermeiden das Anwachſen des Jungczechenthums längſt eine 
fein, die chineſiſche Regierung durch diejenigen lebhafte Sehnſucht nach Indien erweckt hat. In⸗ 
Mittel, die für ihr Verſtändniß eindringlich ſind, zwiſchen haben aber die warmen Dankesworte, 
über die thatſächlichen Machtverhältniſſe zu be⸗ die für die Hülfe bei dem Nothſtand im Böh⸗ 
lehren. merwald deutſcherſeits unter dem Beifall der 
— Ueber polizeiliche Maßnahmen, welche deutſchen Abgeordneten an den Grafen Thun ge 
zur Verhütung von Ausſchreitungen am 1. Mai] richtet wurden, dargethan, daß die Deutſch⸗ 
Aung werden ſollen, ſchreibt die „Saale⸗ en N ſeinen Rücktritt erſtreben; 
: die Reife nach Indien kan * 
V Zur Feier des 1. Mai wird vermuthlich in gelten. l 1 
allen größeren Orten von ſozialdemokratiſcher Ueber die Vorgänge in Tirol verlautet in 
Seite die Erlaubniß zur Veranſtaltung eines Abgeordnetenkreiſen, man werde das Eiſen ſchmie⸗ 
Aufzugs mit Fahnen 1c. angestrebt, dagegen wird den, fo lange es warm iſt, und verfuchen, nach 
icon jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit ange⸗ dem Gelingen des Schulausgleichs auch mit den 
nommen werden können, daß die 11 8 ſte Wälſchtirolern einen Kompromiß zu erzielen. 
Erlaubniß von den Behörden in keinem Fälle er⸗ Es heißt fo ar, daß Graf Taaffe ſelber, der gegen⸗ 
theilt werden wird. Bei den ablehnenden De: wärtig in Schiefen bei ſeiner Tochter Baronin 
ſcheiden werden ſich die Behörden auf ein unterm Mattencloit weilt, ſpäter eine Reiſe nach Inns⸗ 
9, Januar d. J. in einer Streitſache des Hands bruck unternehmen wolle. 
ſchuhmachers Schneider in Brandenburg gegen Wien, 13. April. (W. T. B.) Die 
den Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg Landtage von Nieder⸗ und Oberöſterreich ſind 
(Erlaubniß zu einem Aufzuge ꝛc. betreffend) beim heute geſchloſſen worden. 
Ober- Verwaltungsgericht ergangenes Erkenntniß rag, 13. April. (W. T. B.) Nach 
Kamen, en 21 TEA ‚Unter 1 ira 5 aus Nachod iſt die Ruhe geſtern 
ribunals⸗Entſcheidung vom 19. Sep⸗ Nachmittag und während der N weiter 
tember v. J. es ganz ia ben Händen der Bebör⸗ geſtört — — y ee el 


den liegt, in den Aufzügen, im Entfalten rother Arbeit wieder aufgenommen. 


ſe um jeden Preis ein energiſches Eingreifen in 


1886 aufgenommene 31½prozentige Anleibe von geren Elemente der Armee zeigen ſich ſehr unzu⸗ Hinterliſt zu Werk. Die Anarchiſten handelten 
Lell verbraucht iſt ft erſt 5 


Zahlreiche Arbeiter haben die 5 


Donnerſlag, 14. April 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


ö 1 1 E if Ul Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
ti E 3 1 + Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. er? ax 
en ‚Otto 2 9 8 Auen 
\ Id G. IIlies. Ealle a. S. Jul, 2 
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2 en 1 us a E. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
Schweiz. Paris, 13. April. (W. T. B.) Senat. friedenen Geiſter nur durch die Anweſenheit des 

ch, 13 har 2 wir aus erſter Berathung der Kreditforderungen für den Sudan Sultans im Zaume gehalten werden. 
Quelle erfahren, wird die angetündigte Publika- aud Dabemeh. Tirac welcher zur Zeit der glöblicher Todesfall würde zu den wüßeſten 
her betreffend Welfenfonbögkittungen definitiv Ereigniſſe von Kotonu Minifterpräfident war und Parteikämpfen und vielem Blutvergießen führen 
nicht erſcheinen f deſſen bezugliche Politif am Montag bei der Ber und den Chriften würde große Gefahr droben. 
i ratbung der Kredite in der Kammer angegriffen Den Anfang tes Ramadan (29. März) in Fes 
Belgien. worden war, rechtfertigte die ven ihm und ſeinen beſchreibt mein Gewährsmann folgendermaßen: 
Lättich, 13. April. Der Verbaud der Berg. Amtenachfolgern befolgte Politik, für welche er Gottlob fol das Beſinden Mule Haſſans ſich 
arbeiter im Lütticher Kohlenbecken hat heute be⸗ die volle Verantwortung übernehme. Der ehe- beute etwas gebeſſert haben, und der Jubel, der 
ſchloſſen, daß ſämmtliche industrielle Gemeinden walige Marineminiſter Barber erklärte, er habe heute Abend don allen Dächern erklang, als im 
zu der am 1. Mai in Lüttich ſtattfindenden Kund⸗ die Landung der Marineſoldaten verboten, weil Weſten die blaſſe Sichel des Neumondes ſtatt 
ebung Abgeordnete zu eutſenden und daß legtere dieſelden krank geweſen ſeten. Die geforderten der unterge angenen Sonne aufitieg, möge eine 
ſich an dem beabsichtigten großen Umzuge zu bes Kredite wurden einſtimmig bewilligt, Hierauf gute Vorbedeutung für die völlige Geneſung des 
ibeitigen haben. Zu dem Londoner Kongreß im vertag dg ber l “W. L. 80 Depeſcen a Pt. 1 555 r 
i : i 5 Paris, 13. April. T. B. elen Gewehrſchüſſe, und der Uneingeweihte 
ar wird der Verband ſechs kDelegirte ent- aug Rio de Janeiro zufolge ſind der Deputirte konnte bei dem nnausgeſetzten Knattern glauben, 
. Barretto und die Journaliſten Pardal und Pa- der Feind ſei eingebrochen oder die Stadt ſei in 
Frank reich. trocinio wegen des zu Gunſten des ehemaligen Aufruhr. Es waren nur die Freudenſchüſſe, die 
Paris, 11. April. Unter den Mitgliedern Präſidenten da Fonſeca geplanten Aufſtandes ver⸗ jung und alt ohne Unterſchied des Geſchlechts, 
des Budgetausſchuſſes gährt die Entrüſtung über haftet und in Macapa internirt worden. auch Frauen ſchießen auf den Dächern die blind 
den Inhalt der Depeſchen, aller Depeſchen, deren Paris, 13. April. (W. T. B.) Eine Te⸗ geladenen Flinten ab, dem erwarteten Nacht⸗ 
Mittheilung erzwungen worden war, heule fort. legramm aus Rio de Janeiro von — ER geſtirn als Gruß darbrachten. Um 6, Uhr 
Wir erwähnten bereits den Beſcheid, den der der braſilianiſche Dampfer „Pernambuco“ ſei entſtand eine Pauſe in dem Gewehrſeuer. 
Oberſt Terrillon erhielt, als er nach dem Ge⸗ nach dem Staate Amazonas mit einer größeren Moghreb, die Zeit des Abendgebetes, wurde von 
fecht von Marigo verlangte, daß der Befehlshaber Anzahl politiſcher Verbannter, welche in das allen Moſcheen verkündet. Kaum waren die 
des Kriegsſchiffes „Same“ fünfzig Matroſen ans Komplott gegen die Regierung verwickelt ſeien, letzten Töne der Gebetausrufer verklungen, fo 
Land ſetzte, damit dieſe behülflich wären, den abgegangen. General da Fonſeca ſei ſchner er⸗ hob ſich vom tiefblauen Abendbimmel die Mond⸗ 
Feind zurückzuwerfen, und können jetzt Näheres krankt, ſein Zuſtand errege eruſte Beſorgniſſe. ſichel kaum merkbar ab. Da brauſte ein Freuden⸗ 
hinzufügen. Verwundert über die ablehnende tali jubel über die Stadt. Die Frauen begrüßten 
Antwort, beſtieg Oberſt Terrillon einen Kahn Italien. durch ihr johlendes Juju⸗Geſchrei den Anfang des 
und fuhr ſelbſt zum „Sane“ hinaus, um ſich Rom, 13. April. (W. T. B.) Wie Faſtenfeſtes, das der Prophet als Gedächeniß an 
nach den Gründen der Weigerung zu erkundigen. mehrere Blätter wiſſen wollen, hätte ſich bei die Zeit der Offenbarung durch den Erzengel 
Der Befehlshaber zog eine Depeche des Marine⸗ den Beratbungen der Miniſter in Bezug auf den Gabriel angeſetzt hat. Es ift eine harte Zeit, 
für außerordentliche militäriſche Ausgaben er⸗ der Ramadan. Von Sonnenaufgang bis Unter⸗ 
forderlichen Betrag von 14 Millionen eine 


ö eine gang rührt der Gläubige keinen Biſſen an; kein 
Meinungsverſchiedenheit herausgeſtellt. Einige Tropfen geht über die brennende Zunge, und 
der Blätter knüpfen daran die Vermuthung von 


dabei muß doch gearbeitet werden, wenn auch 
einer zu erwartenden Umbildung des Kabinets. 


15 Fe ufer * Kranken 

as Faſten erlaſſen. r Sultan, der in 

Großbritannien und Irland. ſtrenger Ausübung der Religion ſeinen Unter⸗ 
London, 11. April. Die auf geſtern nach 

dem Hyde⸗Park einberufene „Maſſenverſammlung 


thanen vorangeht, macht aber von der Erlaubniß 
der Londoner Anarchiſten“ verlief höchſt kläglich. 


i he ** u 1 — — faſtet ge⸗ 
wiſſenhaft, trotz feines leidenden Zuſtandes.“ 
Kaum 50 Perſonen umgaben den „Reformer“⸗ 2 aden 3 

Baum, unter deſſen Zweigen ſchon ſo manches 


e Amerika. 
politiſche und reliniöfe Meeting getagt. Die Chicago, 11. April. Von den Rittern der 
geſtrige Verſammlung verfolgte den Zweck, gegen Arbeit und Sozialiſten Chicagos iſt für den 1. 
die Verurtheilung der Walſaller Anarchiſten zu Mai eine großartige Demonſtration zu Gunſten 
proteſtiren, welche hinter Schloß und Riegel über des Achtſtundentages geplant und es heißt, daß 
die Ungerechtigkeit der modernen Geſellſchaft phi⸗ über 20,000 Perſonen an ihr theilnehmen werden. 
loſophiſche Betrachtungen anſtellen. Wie alle Die Menge fol ſich nach dem Umzug durch die 
Anarchiſtenmeetings, ſo zeichnete ſich auch das Straßen am Ufer des Sees verſammeln und den 
geſtrige durch die Abweſenheit eines Vorſigenden Neden lauſchen, welche in deutſcher und englischer 
aus. Der erſte Redner, ein Mr. John Turner, Sprache angekündigt ſind, wenn nicht die Polizei 
einſchreiten ſollte. Das Organifations-Romitee 
bat deutich-engliiche Rundſchreiben verjandt und 
darin die Arbeiter aufgefordert, einen praktiſchen 
Beweis für die Solidarität ihrer Vereinigun 
zu liefern. Der engliſche Theil des Zirkulars iſt 
ziemlich milde gehalten, dagegen athmet 
deuiſche einen entſchieden kampfluſtigen Ge 
Es heißt in dieſem Theile des Rundſchreibens 
„In Feiner Stadt der Welt werden die Ar⸗ 
beiter jo behandelt, wie in Chicago. Das Ka⸗ 
ital und die Polizei haben ſich verbündet, der 


miniſters aus der Taſche, die fo lautete: „Schiffen 
Sie nicht einen einzigen Mann aus beſchränken 
Sie ſich auf Ihre Rolle zur See.“ Man will 
alſo lieber, daß franzöſiſches Blut fließe? rief 
Oberſt Terrillon. „Ich kann nicht anders, ich 
habe gemejjeue Befehle“, antwortete der Kapitän 
des „Sane“ mit Thränen in den Augen. Als 
die Verwaltung der Kolonien von dem Vorgange 
hörte, verlangte ſie, daß der Marineminiſter die 
Mannſchaft des „Sane“ der Expedition zutheile. 
Nicht möglich, entgegnete die Marine. Der 
Sane“ muß 122 werden, und nach 
rankreich heimkehren. Kurz darauf, in den erſten 
agen des April wurden die Kolonien von dem 
Handel abgelöſt und der Marine beigegeben. Jetzt 
telegraphirte der Marineminiſter unverweilt an 
den Befehlshaber des „Sane“: „Schiffen Sie jo 
viele Matroſen aus, als Sie können, Sie werden 
die ganze Ehre davon haben, wie Sie die ganze 
Veubcher Tele 15 inifter Barbey fei 
ere Marineminiſter Barbey ſeiner⸗ \ 
eits wälzt alle S et, der hielt von einem Parkſtuhl herab eine wüthende 
Ki - e eee DEE Pbilippika gegen die geheime Polizei, deren Ges 
Dahomeh verhindern wollte, um das Parlament ſſchichte von dem Komplott nichts als Erfindung 
nicht zu verſtimmen. Mau glaubt allgemein, ſei, und welche agents provocateurs beſchäftigt 
Herr von Freheinet werde, wie geſchickt er auch habe, um ihre unſchuldigen Genoſſen in ihr Nez 
iſt und wie gewandt er fich immer aus ſchwieri⸗ zu ziehen. Die engliſche habe nur nicht den 
en Lagen zu helfen verſteht, aus der heutigen Muth der ruſſiſchen Regierung, welche verdächtige 
Verhandlun verringert hervorgehen. Sein An⸗ Perſonen ohne Unterſuchung nach Sibirien ſchick. 
ſehen im 3 iſt erſchüttert und die jün⸗ Die engliſche Regierung gehe mit Betrug und 


eden, weil er wieder den ariftofra- in dem Intereſſe der Arbeiter, in deren Beſtem 
tiſchen, aber breſthaften lde Cools zum ſes läge, wenn fie den Rathſchlägen der Anarchiſten Arbeiterſache den Todesſtoß zu verſetzen. Wenn 
Mitglied des Oberkriegsraths ernannte. Man Gehör ſchenkten. Es folgte noch eine Anzaol] wir, auf der Bundesverfaſſung fußend, ein Acht⸗ 
hört laut ſagen, der Augenblick, da Deutſchland mehr oder minder bluldürſtiger Reden gegen die ſtundengeſetz in die Verfajjung des Staates Ili⸗ 
feine Kadres verjüngt, ſei ſchlecht gewählt, ſolches „Ordnungebeſtien“, ohne indeß in der kleinen nois aufgenommen zu ſehen wünſchen, fo ſchießen 
Günſtlingsweſen aufkommen zu laſſen. Schaar Zuſchauer das erwartete Feuer der heili⸗ ſie uns nieder wie tolle Dunde; wenn wir den 
Der bisherige Kabinetschef des Kriegsmi⸗ gen Entrüſtung zu entfachen. Ehrentag unſerer gefallenen Brüder feiern wollen, 
niſters, General Brault, erhält die 11. Diviſion In London macht der Streit der Bergleute ſo ſtürzen fie ſich auf uns und ſcheuen vor keinem 
in Nancy, deren Kommandeur Herve zum Chef von Durham abſolut feinen Eindruck, trotzdem Blutvergießen. Die Kundgebung dieſes Jahres 
des 2. Armeekorps (Picardie) ernannt u urde; ſeit einem Monat kein Schiff mit Durbam⸗Koh⸗ wird daher eine zweifache Tendenz haben: ein⸗ 
Brault hat bei den letztjährigen großen Manövern len im Londoner Hafen angekommen iſt. Es iſt mal die Sache des Achtſtundentages zu fördern, 
als Generalſtabschef der Armee Galliffet fungirt. in der Hauptſtadt eine Ueberfülle von Kohlen andererſeits gegen die Bedrückung der Arbeiter 
Die durch de Cools im Kriegsrathe und Armee⸗ vorhanden. Die Preiſe werden deshalb voraus- ſeitens der Polizei Chicagos zu proteftiren. Er⸗ 
Inſpektorat beſetzte Stelle Thomaſſins ſcheint der ſichtlich im Sommer billiger fein, als fett Jab⸗ bebt Euch daher, Arbeiter, in Maſſe!“ 
Gegenſtand lebhafter Intriguen und Bewerbun⸗ ren. Die Londoner chemiſchen Fabriken fpüren 
zen geweſen zu fein, die in der Preſſe ſcharf allerdings den Ausſtand ſtark und werden eine ..... 


kritiſirt wurden. Der offiziöſe „Temps“ ſieht Woche während der Oſterzeit geſchloſſen werden. 

ſich veranlaßt, zu rechtfertigen, daß General * London, 12. April. Die britiſche Regie⸗ Die Zuſendung unbeſtellter 
mont, der Kommandeur des 8. Korps, nicht die rung will die Subvention der britiſchen Abthei⸗ Waaren . 
Nachfolge Thomaſſins erhalten habe, womit be⸗ lung der Weltausſtellung in Chicago von 25,000 * 


tanntlich auch das Kommando einer Feldarmee Iſtr auf 60,000 Lſtr. erhöben. Auf dieſe Weiſe 
verbunden iſt. Der Führer des ſechſten Korps brauchen engliſche Ausſteller nicht für den Platz 
ſei ja ohnedies ein wahrhaftiger Armeekomman⸗ zu zahlen. . > 
dant, da feine Truppen dreimal ſoviel Einheiten Dem anglikaniſchen 0 von Britiſch⸗ 
und eine fünf- bis ſechsmal höhere Kopfſtärke Guiana Dr. Auſtin, haben feine Diözefanen die 
repräſentirten, wie die eines anderen Armeekorps. ſtattliche Summe von 70,000 Lſtr. anläßlich 
Die Rolle des Kommandeurs des 6. Korps ſei ſeines 50 jährigen Jubiläums als Biſchof des 
daher in Friedenszeit bedeutender als die eines Sprengels geſchenkt. 
Armee⸗Inſpekteurs und ſo bedeutend, daß man London, 13. April. (W. T. B.) Ein 
fich nur ſchwer a, warum der erſtere nicht 
von Rechtswegen tglied des Oberkriegs⸗ 
rathes iſt. . 

Im Mittelmeere finden dieſen Sommer keine 
größeren Geſammtmanöver ſtatt; die Hauptrolle 
ſpielt hier die Formation der Reſerveflotte unter 
Admiral Vignes. : 

Das Rundſchreiben des Biſch ofs von Mende, 
weswegen er nach der Erklärung des Juſtizmini⸗ 
ſters in der Kammer vor das Zuchtpolizeigericht 
geſtellt werden foll, lautet nach dem „Weſtf. 
Merk.“ wie folgt: 5 
Pfarrer! Zur Zeit der letzten Wah⸗ 
leu ſind mehrere meiner Prieſter betätigt wor⸗ 
ie über dieſen 
Gegenſtand von der Kanzel herab geführt —— 


Bei dem immer heftiger werdenden wirth⸗ 
ſchaftlichen Wettkampfe iſt es ein Beſtreben jedes 
men Ab Unternehmens, ſeine Kundenzahl und 
einen Abſatz zu vergrößern. Eins der Mittel, 
welches zu dieſem an ſich gerechtfertigten Zweck 
immer häufiger angewendet wird, beſieht darin, 
daß der Unternehmer ſeine Waaren Perſcnen, 
welche bisher nicht in Geſchäftsverbindung mit 
ihm ſtanden, in die Wohnung ſchickt, ohne daß 
dieſe Perſonen die Waaren bei ihm beſtellt haben. 
Zu den Artikeln, welche auf dieſe Weiſe ver⸗ 
trieben werden, gebören vorzugsweiſe Lotterie⸗ 
looſe, Zigarren, Zeitſchriften, Bücher und — 
last not leust — Billets zu Vorleſungen und Kon⸗ 
zerten. Der Unternehmer rechnet darauf, diß 
der Empfänger aus Bequemlichkeit oder — z. 
B. bei Billets — aus irgend einem falſchen 
Schamgefühl die Artikel ihm richt zurückſchicken 
wird, daß er durch das tägliche Bor⸗Augen⸗Haben 
der Waaren, durch ihre Qualität oder ihren 
Preis ſich zu einem Gebrauche derſelben beftim- 
men laſſen wird, oder daß er die Sachen mit der 
Zeit verlegen und dadurch nicht in der Lage ſein 
wird, ſie in Natur zurückzugeben. Nach Ablauf 
Afrika. einiger Zeit pflegt der Unternebmer, welchem die 

Tanger, 3. April. (Köln. Zig.) Wie mir Waaren nicht zurückgeſchickt worden, Zahlung zu 
aus Fes vom 29. März mitgetheilt wird, herrſcht verlangen; iſt er rückſichtsvoller, ſo verlangt er 
dort nicht unbegründete Beſor niß wegen der alternativ Zahlung oder Rückſendung der Sachen, 
Geſundheit des Sultans. Seit einer Woche iſt hatte mittlerweile die Vorſtellung oder Vorleſung, 
Se. Scheriffianiſche Majeſtät nicht „herausge⸗ zu welcher das Billet lautete, oder die Ziehung, 
kommen“, d. h. ke ner par 65 amed Ben Muſa, für welche das Loos beſtimmt war, ſtattge⸗ 
dem einzigen Vertranten des Sultans, dem allein funden, fo verlangt er natürlich ausſchließlich 
N der Eintritt in den Palaſt geſtattet iſt, bat] Zahlung. 
uſammenſchluſſe Muley Haſſan geſehen. Der Sultan erſchien Wie iſt dem gegenüber die Rechtslage des 
nicht wie gewöhnlich Vor⸗ und Nachmittags im Empfängers? Hat dieſer eine Pflicht, die 
Dar Muchaſen (Regierungsgebäude), um die Waaren aufzubewahren, zurückzuſenden oder zu 
laufenden Geſchäfte zu erledigen. (Nebenbei ſei bezahlen? 
bemerkt, daß die Nachricht der „Times“ vom 17. 
November v. Js., daß Hamed Ben Muſa, der 


Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 
Sanſibar von geſtern bezeichnet die Blättermel⸗ 
dung, daß die Araber gegen das engliſche 
Protektorat intriguirten und eine Verſchwörung 
zum Zwecke der Entthronung des Sultans plan 
ten, als durchaus unbegründet. 


Rußland. 

Petersburg, 13. April. (W. T. B.) Zu 
der Krankheit des Miniſters v. Giers iſt Pleuri⸗ 
tis hinzugetreten; auch haben ſich rheumatiſche 
Schmerzen an der Handwurzel und im Kniegelenk 
eingeſtellt. Der Zuſtand wird als ein ernſter 
angeſehen. 


Zuvörderſt iſt davon auszugehen, daß ein 
Vertragsverhältniß zwiſchen den Parteien nicht 
beſteht, welches eine der eben genannten Pflichten 
begründen könute. Insbeſondere liegt weder ein 
Kauf noch ein Depoſitum vor. Dadurch, daß 
Jemand mir ohne Beſtellung Waaren in das 
Haus ſendet und daß ich dieſelben ruhig bei mir 
liegen laſſe, kommt kein Kaufvertrag zu Stande, 
denn dieſer ſetzt eine Willenseinigung zweier 
Menſchen über den Umſatz von Waare gegen 
einen beſtimmten Preis voraus. An dem Kon⸗ 
ſens des Empfängers fehlt es aber, und man kann 
ihn keineswegs aus feinem paſſiven Verhalten fol⸗ 
gern. Ein Depoſitum verlangt eine Vereinba⸗ 
rung, daß einer dem andern eine Sache aufbe⸗ 
wahren und auf Verlangen zurückgeben ſoll. 
Eine derartige Willensabſicht liegt aber auf keiner 
der beiden Seiten vor. Der Ueberſender wünſcht 
nicht, daß der Empfänger ſie für ihn aufbe⸗ 


ſpricht er das nicht rückhaltlos, 


N , ſteht ſeit 
det euch in der Beichte anklagen müſſen, daß ihr franzöſiſchem Schutz und iſt der Strohmann, 
einem Verfolger der Kirche zur Macht verholfen hinter dem die Scharſſchützen ſich verbergen. In 
Gegeben in Mende u. ſ. w. Narciſſus, Fes iſt die Stimmung nicht gut. Die Haupt⸗ 
iſchof von Mende.“ ſtadt iſt wie ein Wespenneſt, in dem die unzu⸗ 
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wahren und ihm zurückgeben, ſondern daß er ſie ber v. J. auf einer dem Arbeiter Karl Raſch al Sue find, dienen faſt durchweg nur zur und eine Ordnung zu ſchaffen, durch die der 
ſelbſt wenn man hörigen N 
einem Datum verſehen und ſich dadurch e nur im 4. Akt ein tieferes Intereſſe her⸗ 


käuflich übernehmen ſoll. Und 


bei dem Ueberſender jene Abſicht für den Fall, 


Quittungskarte die leeren Felder mit 


daß der Empfänger die Waare nicht kauft, an⸗§ 108 des Geſetzes ſtrafbar gemacht. Es traf 


nehmen ſollte, ſo fehlt es doch an jeder Willens⸗ 
erklärung des andern, daß er ſich zur Verwah⸗ 
rung oder Aufbewahrung anheiſchig macht. 

An dieſem Reſultate ändert es auch nichts, 
wenn der Ueberſender dei der Zuſendung erklärt, 
er nehme an, daß, wenn der Empfänger nicht die 
Waare binnen beſtimmter Friſt zurückſchickt, er 
ſie käuflich behalten wolle. Denn er hat nicht 
das Recht, dem Empfänger ein Präjudiz für fein 
Stillſchweigen anzudrohen; trotz jener Bemer⸗ 
kung würde es immer an dem für den Kauf 
nothwendigen Konſens des anderen Theiles fehlen. 
Liegt mitbin kein Vertragsverhältniß vor, ſo fehlt 
es an jedem Rechtsgrunde, der den Empfänger zu 
einem poſitiven Thun verpflichtete. Er braucht 
die zugeſendete Waare weder i verſchließen, noch 
u verwahren, er kann ſie ruhig in der Ecke ſtehen 
aſſen und braucht ſich um ihr weiteres Schickſal 
nicht zu bekümmern. Kommt ſie weg, indem 
ein Dienfibote fie beim Aufräumen mit ausfegt 
oder ein Dritter ſie wegnimmt, ſo hat der Em⸗ 
glänger dafür nicht aufzukommen, denn da weder 

ertrag noch Geſetz ihn zu einem poſitiven Thun 
verpflichten, kann ſein paſſives Verhalten auch 
nicht die Grundlage eines Entſchädigungsanſpruchs 
bilden. Anders iſt es, wenn er aus dieſer Paſſi⸗ 
vität heraustritt, alſo z. B. die Bücher oder 
Zeitſchriften aufſchneidet. Dadurch raubt er dem 
Sortimentsbuchhändler die Möglichkeit der Zu⸗ 
rückgabe an den Verleger und er hat deshalb den 
hieraus entſtandenen Schaden jenem zu erſetzen. 
Man kann in dem Aufſchneiden ſogar unter Um⸗ 


ſtänden eine genügende Willenserklärung finden, 


das betreffende Exemplar käuflich behalten zu 
wollen. Das Einzige dagegen, was der Ueber⸗ 
ſender von demjenigen, welcher ſich ganz paſſiv 
verhält, verlangen kann, iſt die Rückgabe oder 
— unfrankirte — Rückſendung der Waare, vor⸗ 
ausgeſetzt natürlich, daß die Waare noch da iſt. 
Iſt ſie nicht mehr beim Empfänger, hört auch 
dieſe Pflicht auf. Dies folgt daraus, daß der 
Eigenthümer einer Sache dieſelbe auf Grund 
eines Eigenthums nur von demjenigen verlangen 
kann, von dem er nachweiſt, daß er entweder ſie 
— zur Zeit der Klageanſtrengung — im Ge⸗ 
wahrſam hat oder ſich in doloſer Weiſe ihrer 
vorher entledigt hatte. Beides trifft aber in un⸗ 
ſerem Fall nicht zu. 

Vorſtehende Ausführungen ſind, wie bereits 
oben angedeutet, nicht für den Fall zutreffend, 
wenn eine Geſchäftsverbindung zwiſchen den Par⸗ 
teien beſtand und die Zuſendung der Waare im 
Verlaufe derſelben ſtattfand. Hierher gehört 
u. a., wenn ein Buchhändler einem Kunden An⸗ 
ſichtsſendungen zuſchickt, wenn eine Berliner Kon⸗ 
fektionsfirma ihren ſtändigen Abnehmern in der 
Provinz zum Beginn der Saiſon fogenannte 
Auswahlſendungen zugehen läßt, wenn ein Lot⸗ 
teriehändler Jemandem, der bei ihm längere Zeit 
ein Loos geſpielt hat, vor einer neuen Ziehung 
ein ſolches überſendet. In dieſen Fällen iſt der 
Empfänger durch die Geſchäftsverbindung ver⸗ 
pflichtet, die Waare aufzubewahren und mit ihr 
ſo zu verfahren, wie der andere es nach Treu und 
Glauben verlangen konnte; er wird deshalb bei⸗ 
ſpielsweiſe das Loos, wenn er es nicht ſpielen 
mai rechtzeitig, allerdings unfrankirt, zurückſchicken 
müſſen. 

Liegt aber eine Geſchäftsverbindung zwiſchen 

Parteien nicht vor, ſo erwachſen durch die 
Zuſendung von Waaren dem Empfänger keine 

flichten. Er braucht ſich alſo auch durch die 
lithographirten Zuſendungen, welche er von Zeit 
ji Zeit von dem Abſender der Waare erhält, in 
einer Weiſe einſchüchtern laſſen. So zuverſicht⸗ 
lich auch dieſe Mahnbriefe abgefaßt ſein mögen, 
ſo fehlt es ihnen doch an jeder rechtlichen Grund⸗ 
lage; je drohender ſie auftreten, deſto mehr nähern 
ſie ſich der Grenze des Erpreſſungsparagraphen. 
Wenn ſie unter letzteren regelmäßig nicht fallen, 
ſo verdanken ſie es häufig nur dem Umſtande, 
daß man ihrem Autor nicht nachweiſen kann, daß 
er ſich der r feinec aufgeſtellten 
Forderung bewußt iſt. Sie ſind nur auf jene 
derechnet, die nie alle werden, auf ſchwachnervige 
Perſouen, die aus Angſt, daß ſie verklagt werden 
könnten, oder daß ihnen gar wegen Beiſeiteſchaf⸗ 
fung unbezahlter Waaren eine Anklage wegen Un⸗ 
terſchlagung drohen könnte, ſchleunigſt zur Poſt⸗ 
anweiſung greifen. 

Hoffentlich iſt es uns gelungen, die Zahl 
dieſer Leute zu vermindern, denn in Wirklichkeit 
enthalten die Ueberſendung von unbeſtellten Waa⸗ 
ren an Fremde, und die ſich hieran anreihenden 
Geſchäftspraktiken nur Gefahren für den Abſender. 
Je weiter dieſe Erkenntniß ſich verbreitet, deſto 
mehr iſt zu erwarten, daß dieſe Beläſtigung des 
großen Publikums aufhört. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 14. April. Wie wir hören, beab⸗ 
er die hieſigen Geſangvereine bei Anweſen⸗ 
heit Sr. Majeſtät höchſtdemſelben eine Serenade 
zu geben und ſoll man ſich dieſerhalb bereits an 
das Hofmarſchallamt mit der Anfrage gewandt 
haben, ob der Kaiſer das Anerbieten annehmen 
werde, weiter wo und wann die Serenade ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

— Stettiner Gartenbau⸗Ver⸗ 
ein. — Verſammlung am 11. April. — Nach 


Eröffnung der Sitzung durch Herrn Koch und 


Verleſung des letzten Protokolls erfolgte die 
Prämiirung der Gärtuerzeichenſchüler. Der Vor: 
—— ſprach zuvor den anweſenden Schülern 
om Anerkennung für die ſehr bemerkenswerthen 
ortſchritte aus, die auch in dieſem Jahre wieder 
namentlich bei denjenigen jungen Leuten zu kon⸗ 
ſtatiren geweſen ſeien, die zum erſten Male am 
Zeichenunterricht theilgenommen haben. Prämiirt 
wurden mit je einem erſten Preiſe: H. Grathoff, 
Lehrling bei Herrn Hagge in Grabow, W. Dall⸗ 
mann, Gehülfe in den Züllchower Anſtalten und 
Gehülfe Karl Wedel hier; mit je einem zweiten 
Preiſe: W. Müller, Gehülfe bei Herrn Höppner⸗ 
Bredow und H. Plötz, Gehülfe bei Gebr. Koch⸗ 
Grabow; und mit einem dritten Preiſe: Fr. Hil⸗ 
Pie vlt Gehülfe bei Herrn Stadtgärtner Kaſten. 

ie prämiirten Zeichnungen lagen im Sitzungs⸗ 
lokale zur Anſicht aus. — Demnächſt wurden 
die von der Firma Baumgarten u. Menſendieck 
in Hamburg eingeſandten Wuſter von Tonking⸗ 
fläben und Bambusrohrplatten vorgelegt. Nach 
dem übereinſtimmenden Urtheile eignen ſich die⸗ 
elbe in Folge ihrer großen Dauerhaftigkeit und 
hres ſchönen glatten Ausſehens ganz vorzüglich 
* Gartenbauzwecken und zwar erſtere als Blumen⸗ 
äbe bez. Roſen⸗ und Georginenpfähle und letztere 


als Beeteinfaſſungen und Verzierung an Garten⸗ 


häuſern und Pavillons, ſowie in geſpaltenem Zu⸗ 
ſtande zur Anfertigung von Orchideenkäſten und 


Da auch der Anſchaffungspreis ein ſehr Dramas ein Stück Weltgeſch 
mäßiger iſt, jo wird von verſchiedenen Seiten man von vornherein überzeugt fein, daß dies Lohn zahlt, 


eiu Ber uch damit in Ausſicht genommen. 


Wegen Vergehens gegen das Alters und ſchen Perſönlichkeit bringt, und auch „Joſepyine nen Trinkgeldern abzugeben, 
Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Geſetz hatte ſich heute Bonaparte“ von K. von f 
vor der Strafkammer 1 des hieſigen Land⸗ hier zur erſten Aufführung 
Hermann keine Ausnahme, es führt 


gerichts der Handlungsgehülfe 


Boldt von hier zu veranworten. Angeklagter und einen Theil ſeines L 
hatte in der Zeit vom 3. September bis 4. Okto⸗ gen Perſonen, welche außer dieſem auf die Bühne | gegenüber nicht als Almoſenempfänger dazuſtehen, 


— * 


Boldt die Mindeſtſtrafe von 3 Mark. 

Der frühere Kahnſchiffer, jetzige Kahnmakler 
Friedrich Brummund wurde wegen Körper⸗ 
verletzung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Br. war mit noch mehreren Kahnſchiffern zu⸗ 
ſammen am 23. Juli v. J. in einer Reſtauration 
in der Königsſtraße. Einer der Anweſenden ließ 
ein Wort fallen, was von dem Angeklagten als 
beleidigend aufgefaßt wurde und er demſelben 
ſeinen noch im Glaſe befindlichen Branntwein in 
die Augen goß. Nicht genug damit, nahm er 
das Glas und ſchlug dem Schiffer damit dreimal 
auf den Kopf, daß dieſer blutete. Es traf ihn 
dieſer That wegen oben angeführte Strafe. 

— Der Berliner Zentral⸗Verein für Arbeits⸗ 
nachweis iſt beſtrebt, den nach Berlin insbeſondere 
vom Lande zugezogenen Arbeitern, welche in 
Berlin nicht die erhoffte Beſchäftigung gefunden 
haben, den Rücktritt in Arbeitsſtellen in der 
. — insbeſondere auch auf dem Lande durch 

ewährung von Reiſekoſten⸗Vorſchüſſen zu er⸗ 
leichtern. Es werden daher Arbeitgeber jeglicher 
Art gebeten, ihre Wünſche nach Arbeitskräften 
unter genauer Angabe der Lohnbedingungen, ins⸗ 
beſondere des Lohnes bei dem Büreau des ge⸗ 
nannten Vereins, Berlin C., An der Stadtbahn, 
Stadtbahnbogen Nr. 103/104 baldigſt zu melden. 
Es kommen hier namentlich in Betracht: Erdar⸗ 
beiter und überhaupt alle ſolche Arbeiter, welche 
keine beſtimmte fachliche Ausbildung erfordern. 
Ausgeſchloſſen iſt die Beſchaffung von og. 
Arbeiterfamilien und weiblichen Perſonen. Die 
Zuſtellung der gewünſchten Arbeitskräfte kana 
natürlich nicht beſtimmt zugeſagt werden. Der 
Verein will nur die Vermittelung zwiſchen den 
Berliner beſchäftigungsloſen Arbeitern und den 
ſich meldenden Arbeitgebern in der Provinz 
verſuchen. 

— Der Andrang ſo vieler junger Leute zu 
den gelehrten Berufen einerſeits und zur kauf⸗ 
männiſchen Karriere andererſeits iſt ſchon vielfach 
beklagt und wird an jedem Semeſterſchluß immer 
wieder erörtert. Mit vollem Rechte iſt jungen 
Leuten, die nicht ganz beſonders geiſtig beanlagt 
ſind, der Rath gegeben worden, ſich mehr als bis⸗ 
her dem Handwerk zu widmen; leider aber ſcheint 
dieſer Rath vorläufig noch nicht in dem erwünſchten 
Maße die Beachtung weiterer Kreiſe gefunden zu 
haben. Vielleicht hat nun ein Vorſchlag, den die 
„Dresdner Landwirtſchaftl. Preſſe“ macht, und 
der den jungen Leuten empfiehlt, den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beruf, in dem insheſondere ein fühl⸗ 
barer Mangel an kaufmänniſch geſchulten Beam⸗ 
ten für größere und mittlere Güter herrſcht, zu 
ergreifen, mehr Glück. Das erwähnte Fachorgan 
bemerkt nämlich, daß gerade für dieſe Berufsar⸗ 
ten das Abgangszeugniß von Unterſekunda eines 
Gymnaſiums oder einer Realſchule — oder wohl 
beſſer geſagt, das Zeugniß für den einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt — genüge und fährt dann 
folgendermaßen fort: 

„Mit dieſer, wiſſenſchaftlichen Vorbildung 
ausgerüſtet, ſoll z. B. der angehende Landwirth 
am beſten mit 15 —16 Jahren in die Praxis ein⸗ 
treten. Ein Zjähriger Kurſus in einer rationell 
betriebenen Gutswirthſchaft, wo nicht blos viel 
gearbeitet und geerntet, ſondern auch genügend 
gebucht und richtig gerechnet wird, wo der Scholar 
in alle dieſe Zweige eingeführt und namentlich 
eingearbeitet wird, iſt viel beſſer, als ein weiteres 
Sonden Bänkedrücken durch die drei oberſten 

laſſen des Gymnaſiums, weil damit die ſchönſte 
Zeit für die praltiſchen Lehrjahre verloren geht. 
Mit 21 Jahren fällt es bekanntlich viel härter, 
die mancherlei, nicht gerade immer angenehmen 
Arbeiten eines landwirthſchaftlichen Scholaren zu 
leiſten, wie mit 15 und 16 Jahren; auch der 
Körper wird rechtzeitiger abgehärtet und geſtählt, 
worauf es in dieſem Berufe nicht zum wenigſten 
ankommt. Um aber Lücken in der geiſtigen Aus⸗ 
bildung ſpäter auszufüllen, die Erfahrungen der 

raxis mit den Anforderungen der Wiſſenſchaft 
ins Gleichgewicht zu ſetzen, iſt der Beſuch einer 
landwirthſchaftlichen Mittel⸗ oder Winterſchule 
(ſelbſt der einer landwirthſchaftlichen Hochſchule 
an einer Univerſität nicht ausgeſchloſſen) ſehr zu 
empfehlen und auch mit der erlangten Vorbildung 
recht wohl mit Erfolg durchführbar. Das gilt 
natürlich auch für alle Söhne von bäuerlichen 
Beſitzern, die ſpäter das väterliche Gut über⸗ 
nehmen oder in einer ähnlichen Stellung auf 
einem anderen Gute ihren Wirkungskreis finden 
ſollen. Rechnen wir den Abgang von der Latein⸗ 
oder Realſchule mit 15 Jahren (von Unterſekunda), 
dazu 3 Jahre landwirthſchaftliche Praxis, 1 Mi⸗ 
litärjahr als Freiwilliger und etwa damit ver⸗ 
bunden 2 Jahre für den Beſuch einer landwirth⸗ 
schaftlichen Mittelſchule oder Winterſchule mit 
theilweiſer Praxis, ſo iſt der junge Landwirth mit 
22 Jahren ausgerüſtet, eine Beamtenſtelle auszu 
füllen, die ihn mindeſtens von zu Hauſe unab⸗ 
hängig (nur finanziell gedacht) machen könnte, 
während er mit 25 Jahren bereits in eine ver⸗ 
antwortungsreichere Oberverwaltungsſtelle ein⸗ 
rücken, ſich alſo ſchon etwas verdienen und er⸗ 
ſparen könnte, alſo in einem Alter, wo der ſtudirte 
Jüngling erſt die Univerſität verläßt, um min⸗ 
deſtens noch einmal 5 Jahre aus dem Geldbeutel 
des Vaters oder unter großen perſönlichen Ent⸗ 
debrungen zu leben. Aehnlich wird es aber in 
den anderen Berufsarten ſein, wo mehr Gewicht 
auf gründliche praktiſche Ausbildung wie auf 
theoretiſche Kenntniſſe gelegt wird. Uns find junge 
Leute bekannt, die als Techniker, Mechaniker, Bau⸗ 
führer, als Gärtner, im Verkehrsweſen ſchon mit 
30 Jahren in finanziell gut bezahlten und auch 
in ſozialer Beziehung keineswegs untergeordneten 
Stellen ſich wohl fühlten. Man beherzige doch 
die alte Wahrheit, daß praktiſches Können, Fer⸗ 
tigkeit und phyſiſche Kraft und Ausdauer nur am 
beſten im jugendlichen Alter von 15 bis 25 Jahren 
erworben werden, daß aber zur Fortbildung in 
der Wiſſenſchaft, wo man bekanntlich nie auslernt, 


auch das gereiftere Mannesalter, nenn es uns Art. 271 und 272 


erſt unabhängig von materiellen Sorgen gemacht 


— 
— G——.8Vœ8 


taffage für denſelben und ſelbſt die Titelheldin 


vorrufen. Iſt es dem Verfaſſer auch nicht ge⸗ 
lungen, ein einwandfreies Drama zu ſchreiben, 
ſo hat er doch in dem „Napoleon Bonaparte“ 
eine Rolle geſchaffen, deren Durchführung dem 
Schauſpieler reiche Gelegenheit zur Entfaltung 
von Rhetorik und Mimik bietet, und wenn ein 
Künſtler wie Dir. Poſſart feine ganze Kraft 
für dieſe Rolle einſetzt, ſo kann man einer durch⸗ 
ſchlagenden Wirkung gewiß ſein. Herr Poſſart 


entfeſſelte deun auch den lebhafteſten Beifall des 206,00 


zahlreich erſchienenen Publikums, ſein Napoleon 
— in Maske gauz vorzüglich dargeſtellt — war 
eine hervorragende Kunſtleiſtung, welche das — 


tereſſe von Akt zu Akt mehr in Anſpruch nahm. 


Wenn uns auch in der Hauptſache der große 
Korſe nur als Deſpot dargeſtellt wird, welcher 
ſeinen Willen überall energiſch durchſetzt, ſo ver⸗ 
ſtand es doch Herr Poſſart, auch die Seelen⸗ 
kämpfe wiederzugeben, welche Napoleen benagten, 
beſonders am Schluß des 4. Aktes war in dieſer 
Beziehung das Mienenſpiel des Künſtlers groß⸗ 
artig, als er ſeiner Gemahlin Joſephine die Mit⸗ 
theilung gemacht hat, daß das Staalswohl eine 
Trennung ihrer Ehe fordere. — Die übrigen 
Perſonen des Stückes ſind — wie ſchon oben be⸗ 
merkt — Staffagefiguren, von denen nur in 
einigen Scenen die „Joſephine“ und deren Tochter 
„Hortenſe“ hervortreten; dieſe beiden Frauen⸗ 
geſtalten fanden durch Frl. Bruck und Frl. 
Swoboda beſte Wiedergabe, auch die übrigen 
Mitwirkenden gaben ſich Mühe, den ihnen zuge⸗ 
fallenen unbedeutenden Rollen Geltung zu ter- 
ſchaffen, ſo daß das Enſemble im Ganzen be⸗ 
friedigte. Lobende Anerkennung verdiente die 
Regie des Herrn Teuſcher. R. O. K. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 13. April. Geſtern Abend 
verſtarb hierſelbſt nach kurzem Krankſein der 
Rittergutsbeſitzer Juſtizrath Karl Hermann Peter 
von Vahl auf Seſtelin, Gahlkow und Klein⸗ 
Zaſtrow. Der Verſtorbene war von allen Be⸗ 
wohnern unſeres Kreiſes und darüber hinaus hoch 
geachtet und geehrt; er nahm am geſammten 
öffentlichen Leben regen Antheil, wofür die ihm 


liefern — 
zn — 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Wir haben gemeldet, daß der Hauptmann 
von Jacobi vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß zum 
Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt worden 
iſt. Angeſichts dieſer Beförderung bemerkt die 
„Münchener Allgemeine Zeitung“, daß der 
Offizier ſchon in früheren Jahren dem damaligen 


beigegeben war und auch ſein Begleiter bei deſſen 
Ausflug nach Paris Eude der ſiebziger Jahre ge⸗ 
weſen iſt. Das Blatt behauptet nämlich, daß 
der Prinz während ſeines Aufenthaltes in Eng⸗ 
land von London aus im ſtrengſten Inkogniko 
nach der Twin ern Hauptſtadt gereiſt iſt. 
Weun dieſe Mitthe 

ſo iſt das Geheimniß bisher auffallend 
wahrt worden. 

— Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, iſt 
im Befinden des erkrankten Dichters Friedrich 
von Bodenſtedt bisher leider keine Beſſerung ein⸗ 
alte Der Arzt beſucht den Kranken zweimal 

glich. * 

— Der Ackerbürger S. in U. (Oberſchle⸗ 
ſien) hatte vor länger als zehn Jahren bei der 
Polizei den Betrieb eines Gewerbes mit Tüchern 
angemeldet und dieſen Handel aufangs in der 
Weiſe betrieben, daß er die Tücher an Sonnta⸗ 
gen und Wochenmärkten auf einem öffentlichen 
Platz am Ort und auf den Jahrmärkten in der 
Umgegend in einer Bude feilhielt. Anfangs 
1889 errichtete S. einen Laden mit dem Schilde: 
„Tücherhandlung von J. S.“, welcher aber an 
den Tagen der Woche letwa die Hälfte der 
Woche) geſchloſſen war, an welchen S. ſeine 
Tücher auf den Märkten feilhielt. Nur an den 
Tagen der Anweſenheit des S. diente der Laden 
zum Abſchluß vereinzelter ſeltener Geſchäfte. 
Später ſtellte S. ſeine Zahlungen ein und es 
wurde gegen ihn, da er weder Handelsbücher ge⸗ 
führt noch die handelsgeſetzlich vorgeſchriebenen 
Bilanzen gezogen hatte, aus § 210 3. 2 und 3 
der Konkurs- Ordnung Anklage wegen Bankerotts 
erhoben. Die Strafkammer ſprach ihn mit Rück⸗ 
ſicht auf die beſchriebene Art des Gewerbebetrie⸗ 
bes und auf den feſtgeſtellten geringen Umfang 
deſſelben frei, indem ſie ihn zu den im Art. 10 
H.-G. B. erwähnten „Handelsleuten von gerin⸗ 
gem Gewerbebetriebe“ zählte. Die vom Staats 
anwalt eingelegte Reviſion wurde vom Reichs⸗ 
ericht, 4. Strafſenat, durch Urtheil vom 19. 
Januar 1892 verworfen, indem es begründend 
ausführte: „. .. Der erſte Richter ſtellt aus⸗ 
drücklich und thatſächlich feſt, daß der Angeklagte 
ein ſtändiges Ladengeſchäft nicht geführt hat, 
daß der Laden außer an den Sonntagen 
an allen Wochenmarkts⸗ und Jahrmarkts⸗ 
tagen etwa die Hälfte der Woche geſchloſſen ge⸗ 
weſen iſt, daß er lediglich die Bedeutung und 
den Zweck eines Waarenlagers gehabt hat, aus 
welchem nur vereinzelt bei Anweſenheit des Ver⸗ 
täufers Geſchäfte abgeſchloſſen find, und daß das 
Handels zewerbe des Angeklagten im Ganzen und 
Weſentlichen eben in dem Umfag auf Wochen⸗ 
und Jahrmärkten beſtanden hat. Danach iſt der 
Handelsbetrieb im Laden des Angeklagten weder 
ein ſelbſtſtändiges Zweiggeſchäft feines Handels⸗ 
gewerbes, noch überhaupt ein beſonderes und un⸗ 
abhängig für ſich betriebenes Handelsgewerbe ge⸗ 
weſen, und damit fällt alles, was in der Revi⸗ 
ſionsſchrift aus der Exiſtenz eines ſolchen Han⸗ 
delsbetriebes für die Pflicht zur Buchführung 
und Bilanzziehung gefolgert wird. Dieſe Pflicht 
beſteht nach Art. 28 und 29 in Verbindung mit 
H.⸗G.⸗B. nur für den eigent- 
lichen kaufmänniſchen Handelsbetrieb und trifft 


gut ger 


hat, recht wohl geeignet iſt; daß unſere größten nach Art. 10 daſelbſt nicht ſolche Handelsleute, 


Männer auf prakliſchem Gebiet, vor allem au 
in der Landwirthſchaft, von der Pieke auf gedient 
haben und wahrſcheinlich deshalb ſo viel geleiſtet 
haben und noch zu leiſten im Stande ſind.“ 


welche ihren Handel in einer den Hökern und 
Haufirern ähnlichen Art und in geringem Um⸗ 
fange betreiben. Zu den letzteren Geſchäftsleuten 
aber iſt der Angeklagte mit Rückſicht auf die 


— die obere Lindenſtraße in Grabow a. O. ganze einheitliche Art feines Handelsbetriebes zu 
wird vom 19. April ab von der Beeitenſtraße zählen und deshalb in feiner Freiſprechung we⸗ 


bis 
Umpflaſterung für Reiter und Fuhrwerke ge⸗ 
ſperrt ſein. 


Bellevne⸗Theater. 
„Joſephine Bonaparte.“ 


ur Birken - Allee bis auf Weiteres wegen der eine Verletzung jener 


Beſtimmungen des 
N e noch des § 210 Nr. 2 und 3 


„O. zu erkennen.“ 


Hannover, 11. April. Die Agitation gegen 
das Trinkgelderunweſen wird jetzt hier in Han⸗ 
nover auch von Kellnervereinigungen aufgenom⸗ 
men. Hierzu hat beſonders der Inhaber eines 


Wenn ſich ein Dichter sur Handlung eines der eriten Hotels und Reſtaurants hier dadurch 


chte wählt, ſo kann Veranlaſſung gegeben, daß er nicht blos keinen 


ſondern von jedem feiner Kellner ſo⸗ 


Stück die Glorifizirung einer beſtimmten politi⸗ gar fordert, täglich 2 Mark von den empfange 


aber nicht etw 


a in 

Heigel, welches geſtern eine für wohlthätige Zwecke geſtiftete Kellnerkaſſe, 
gelangte, macht davon ſondern lediglich zur Bereicherung des 
apoleon Bonaparte Die Kellner ſtellen die Forderung, von dem 
ebens vor und alle übri⸗ Arbeitgeber bezahlt zu werden, um den Gäſten 


Chefs. 


übertragenen vielen Ehrenämter den Beweis 


Prinzen Wilhelm zu perſönlicher Dienſtleiſtung 


lung auf Thatſachen beruht, 1 


Wirtheſtand gehoben werden kann. Die Bewe⸗ 
gung ſoll nächſtens in weitere Kreiſe getragen 
n. 


Borſen⸗Berichte. SE 
Stettin, 14. April. Wetter: Leicht bewölt 


| Kourſe.) Feſt. 


nach anderen Häfen des Kontinents 80,000, do. 
- 1 und Oregon nach eG 

AU, do. 2 
5 sen anderen Häfen des Kon 


Paris, 13. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kours vom 12. 


Temperatur + 9 Reaumur. Barometer 755 3 / amortifich. Rent 7²¹ 65 
Millimeter. — Wind: SSO. FFV 
: Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 412 U 3 S 105,70 105,72 ¼ 
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G., per Mai⸗Juni 206,50 B., 206,00 49] erx. Goldrente A 93,75 93,75 
G., per Jüni⸗Juli 206,50 B., 206,00 G. . HE 90255 4 — ee 92,93 92,93 
en wenig verändert, per 1000 Kilo- 4% Men 40 1869 EI 9250 92.40 
ramm loo 20800 12 1250 per April⸗Mai 4% unis. Ggprter 4278 40125 
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loko Mals ohne 108 Banque ottomane ... NH 554.00 558,00 
2 zn . ER sie a 190 00 618,00 
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Auguft-September 1ber 42.2 nom., per Sep⸗ aan a n 
tember⸗Oktober Wer — 1735 hohlen 1. OO ag 1 18,00 
ohne Handel. . free 
ea ei Weizen 206,00, Roggen] Gaz Parislen. 1397,00 1697,00 
208.00, 200 2 aa 40,5, Rüböl —,—. Gredit Lyonmais ............ 757.00 756.00 
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70 Mark 42, . —.— 
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Juni⸗Juli 147,50 Mark. 
Petroleum per April 22,40 Mark. 
London. Wetter: kalt. 


— —ñ— — — nen 
Berlin, 14. April. Schluß⸗Kourſe. 


Hamburg, 13. April. Der Inſpektor der 
engliſchen Ryederei, der die gekenterte Bark 
Erato“ gehört, iſt, nachdem die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft einen Haftbefehl gegen ihn erlaſſen hatte, 
nach England geflüchtet. Die Anklage gegen den 


. Couſol 106, 70 kuf 5 9 > dm 
$ 50 ea 455 2277 aden un 9 Daft re: Kapitän des Schiffes, ſowie 
e Re „ 80% erdam 1 5 i äſſi N 
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R e beds Fed * x 7 
TREE „ 8 * 
Serbische 5% Rent 8,8 Didier if. 
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© . Banknoten 171.50 Disconto⸗Commandit 188,50 * Zei ung veröff nt icht Kin kaiſerliches 
75 l. be Utine 5940 * Hanke 2, Gefen. 1008 Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten Grafen 
v ationl⸗Vpp.-Lred. Doynamite⸗Trus 187 68 von Taaffe, wodurch der Reichsrath auf den 26 
Oeſell 110) 4½% 10375 | ® n ig 
NN 6095 10905 en 104 April einberufen wird. 
5 , arpener 2 5, R t 445 
EN 96e Nn debe le 118.40 Agram, 14. April. Das hieſige Schiour- 
Sreukee. e ien. 1016| Orang. Sie 19 16 gericht verurtheilte den Studenten Peper, welcher 
PP ſeinen Kollegen Knezevie in Folge eines nationalen 
vorm. M 11 21 | Maingerbahn 16575 Streites erſchoſſen hatte, zu zwei Jahren ſchweren 
van d e r 177 | Sombarten 4275 Kerkers. 
113,75 2 n 
eee en eee 
ö 6 Mai 
13. April. (Börsen ⸗Schluß⸗ beſchloſſen, ein Blatt mit dem Titel „Der erſte 


Bre 
Bericht.) Ra 
Notirung der Bremer Petroleum + 
Faßzollfrei. Ruhig. 


Lolo 5,90 bez. Baum 
wolle ſtetig. a 


80 B. a 

„ per 1 7,73 G 

7,76 B ais per Mai⸗Juni 5,46 G., 5,49 B., 

Früh br 6,14 G 547˙ 8, ae 
ahr 6, 7 

G., 612 . e 


good ordinary 53,00 


13. April. Java - Kaffee Derſelbe 


am, 13. April, Nachmittags. 
Bancazinn 3 
Amſterdam, 13. April, 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unv., per Mai 211,00, per November —. 
Roggen loko flau, do. auf 


Termi 
unv., per Mai 193,00, per Oktober = 


. 


irtes Petroleum. (O zielle Mai“ herauszugeben, in welchem alle Forderun⸗ 

örſe.) gen der Arbeiter hiſtoriſch aufgeführt fein follen. 

Für den 23. April ſind große Verſammlungen in 
3. Getreidemarkt. allen Stadttheilen in Ausſicht genommen, um 

1 Frühjahr 9,54 G., 9,57 8, per die Arbeiter, 

77 G., 8, Roggen per Früh⸗ Droſchken und Omnibuſſen für einen Streik zu 


vornehmlich die Kutſcher ven 


„gewinnen. 


Paris, 14. April. Die Anklageakte gegen 


605 Ravachol und Genoſſen ſtellt feſt, daß Ravachol 


ein vollſtändiges Einbruchswerkzeug beſeſſen habe. 
geſtand ein, Falſchmünzerei und 
Schmuggelei getrieben und zahlreiche Diebſtähle, 
ſowie zwei Morde und Grabſchändung verübt zu 


Nachmittags haben. Beala ſei ein Gewohnheitshehler; Chau⸗ 


martin regte bereits im Juni 1891 die Attentate 


han und ließ Ravachol nach Paris kommen. Die 


Attentate waren aber im vorigen Jahre wegen Mangel 


— Rüböl loto 27,00, per Mai 25,37, per an Geld und Dynamit unausführbar. Im Februar 


Herbſt 26,00. 
A 


utwerpen, 13. April, Nachmittags 2 lud die 


15 Minuten. Petroleummarkt. (Schl 
bericht.) Raffiuirtes, Type weiß loko 14 B, 
per April — B., per Mai 14 B., per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 14½ B. Anziehend. 


13. April, Nachmittags. Roh⸗ Beamte. 


zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% 
37,50 37,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 
3 per 100 Ki per April 37,62 ½, per Mai 


logramm 
37,75, ver Mai⸗Auguſt 38,12 ½, per Oktober⸗ ihren Verbrechen. 


Januar 35,37 ½,. 
London, 13. April. 
Weizeuladungen ru — 
London, 13. April. 96° 
loko 15,62, ruhig. 5 Rübe 
loto 13,12, ruhig. 
46 00 der 3 m. “ 4650 
„00, per on R 5 
1 13. 1 25 fer hi s 2 Uhr. 
rivat⸗Depeſche.) upfer, 
5 brands 45 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
(Straits) 91 Lſtr. 2 Sh. 6 d. — 
22 Uſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 10 Ltr, 


Wetter: Naßkalt. 
Javazucker 
nrohzucker 


Inn 


3 
? 


1892 ſtahl Beala in Soiſſy Dynamit. Ravachol 
Höllenmaſchine und ſtellte dieſelbe in der 


u Clychiſtraße auf. Die Anklageakte konſtatirt ferner 


weitere Attentatsverſuche gegen andere bei der 
Verurtheilung Decamp's betheiligt geweſene 
Chaumartin leugnet; Soubert be⸗ 


DO pauptet, er habe unter dem Zwange Bealas 


gehandelt, die übrigen Verhafteten prahlen mit 


Paris, 14. April. Die Anklageakte, erklärt 


An der Küfte 5 Navachol und Genoſſen, ſeien gemeine Gewohn⸗ 


heitsverbrecher, welche den Anarchismus lediglich 
als Vorwand benutzten. Das Attentat in der 
Clychiſtraße ſei beſchloſſen worden, um den am 


Chiti-Kupferſ28. März 1891 verurtheilten Verbrecher Decamp 


zu rächen. Der Verhaftete, angebliche Anarchiſt 


Chill bars good Simon, ſei ein gewöhnlicher Gewohnheitsdieb. 


Nom, 14. April. Dem ſchwediſchen Paſtor 


int Oswald Hermann wurde geſtern gelegentlich 
Sh. eines Beſuches der Peterskirche ein Portefeuille 


6 d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants mit 20,000 Franks geraubt. 


41 Sb. — 4. 
„13. April, Nachmittags. Getreide ⸗ 


Nachm. 
Mixed numbres 


team Wenden 
eum. angskourſe. 
cates per Mai 59,12. Weizen ver Mai 


25. 
Newyork, 13. April. Wechſel auf 
1 Pbüladelh b 505 65 ae 
a „ 
5,40. Ge certif, per Mai — D. 
57 C. ehl 3 D. 55 C. Rother Win- 
ter⸗Weizen lolo 1 D. 00°, C Rother 
Weizen per April — D. 95 C., per Mai 
— D. 92/ C., per Juni — D. 917], C. Ge⸗ 
treidefracht 1,50 Mais per Mai 47, 
Zucker 2,75. Schmalz lets 6,52. Kaffee 
13,50 nom. Kaffee per Mai ord. 
er 3a 5 00 ord. Rio 
; en (Anfangs- er 
Mai 91,28. ; fang 


Newyork, 12. April. Weizen⸗Verſchif⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen 
äfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 37,000, do, nach Frankreich 104,000, do 


Pipe line certifi⸗ 


O 
— 


Nr. 7 11,87. 


Der franzöſiſche Kouſul in Koni wurde von 
einem ausgewieſenen Manne, Namens Robiolo 
überfallen und mißbandelt. 

In Monty fand zwiſchen italieniſchen und 
ranzöſiſchen Arbeitern ein blutiges Handgemenge 


ſtatt, bei welchem es 15 Schwerverwundele gab. 
Vorm. Petre 9 Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Rom, 14. April. „Stephani“ meldet: Ru⸗ 
dini überreichte dem Könige die Demiſſion und 


London wurde mit Neubildung des Kabinets beauftragt; 
10, man nimmt an, daß die Krifis ohne Schwierig⸗ 


keiten vorübergehe, da das Programm der Regie⸗ 
rung unverändert bleibt. 

London, 14. April. Die hieſigen Blätter 
veröffentlichen ein Telegramm aus Paris, nach 
welchem dort aus Petersburg die Nachricht ein⸗ 
gelaufen iſt, daß mehrere Generäle, darunter der 
Kommandeur der kaiſerlichen Garde, Timiritow, 
den Befehl erhalten hätten, aus Petersburg ab⸗ 
zureiſen und das Kommando über die an der 
deutſchen Grenze konzentrirten Truppen zu über 
nehmen. 


—— nenn 
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